
Rückgriff auf das Wissen der alten Ägypter, vor allem saure Scheiden-
spülungen waren wieder beliebt. Gleichzeitig machte aber auch 
die Forschung erste Fortschritte.

Anfang 19. Jahrhundert

stellte man fest, dass die Temperatur der Frau sich während des 
Zyklus verändert. Hormonelle Zusammenhänge konnten damals 
allerdings noch nicht erkannt werden.

1818

Kondome aus Gummi und Diaphragmen wurden ab nun industriell 
gefertigt.

Mitte 19. Jahrhundert

widmeten sich Mediziner der Erforschung des weiblichen Zyklus 
und legten den Grundstein für die Hormonforschung.

Anfang des 20. Jahrhunderts

eröffnete die amerikanische Krankenschwester Margret Sanger die 
erste Beratungsstelle der Nationalen Liga für Geburtenkontrolle.

1916

herrschte in Amerika die Prohibition. Handel und Konsum von 
Alkohol waren verboten. Gleichzeitig hatten sich Frauen das Wahl-
recht erkämpft, und Schwule und Lesben brachen offen das Tabu 
der Homosexualität. Ende der 20er Jahre ging bereits über die 
Hälfte der amerikanischen Frauen nicht mehr unberührt in die 
Ehe. Die Verbreitung von Informationen und Materialien zur Ge-
burtenregelung stand allerdings noch unter Strafe. 

In den 1920ern
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publizierte der österreichische Gynäkologe Hermann Knaus die 
Ergebnisse seiner Forschungen über den weiblichen Zyklus. Knaus 
meinte, der Eisprung finde im Normalfall immer exakt 14 Tage vor 
der nächsten Blutung statt. Mittlerweile weiß man, dass dieser Zeit-
raum eine viel größere Schwankungsbreite hat. Basierend auf sei-
nen Ergebnissen entwickelte Knaus eine Berechnungsmethode zur 
Bestimmung der fruchtbaren Tage. Unabhängig davon war in Ja-
pan der Gynäkologe Ogino zu denselben Ergebnissen gelangt, wes-
halb man die Methode „Knaus-Ogino“ nannte.

1928

entwickelte der Gynäkologe Gräfenberg die erste Spirale.

1931

Verhütungsbefürworter hatten im deutschen Reich zu schweigen. 

„Kinder für den Führer“ sollte die deutsche Frau gebären. Die Fruchtbar-
keit der arischen, also nicht jüdischen Frau durfte auf keinen Fall einge-
schränkt werden. Beratungsstellen wurden geschlossen, die Werbung für 
Verhütungsmittel untersagt. Schwangerschaftsabbrüche bei Nicht-Ariern 
galten hingegen als „Dienst am Volk“.

Drittes Reich (1933-1945)

1951 veranstaltete die 71-jährige Margret Sanger eine Dinnerparty, die 
in die Geschichte einging. Sanger hatte den Experten für Fortpflan-
zungsbiologie Dr. Gregory Pincus eingeladen. Sie fragte nach den 
Kosten für die Entwicklung eines Verhütungspräparates, das man 
wie „ein Aspirin schlucken“ könne. Pincus schätzte die notwendigen 
Investitionen auf 125.000 Dollar. Und Sanger wurde aktiv. Sie besorgte 
mit der 75-jährigen Katherine McCormick, einer reichen Erbin eines 
Mähdrescher-Imperiums, eine spendable Geldgeberin. Zusammen 
mit Carl Djerassi und Frank B. Colton führte Pincus umfangreiche 
Studien und Versuche an Tieren und Menschen durch. 

1950er
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Damals kam die erste europäische Pille als „Mittel zur Behebung 
von Menstruationsstörungen“auf den Markt: „Anvolar“ von der 
Firma Schering.

1. Juni 1961

Aids tritt erstmals auf. Das Kondom gewinnt wieder an Bedeutung: 
Es schützt nicht nur vor ungewollter Schwangerschaft, sondern 
auch vor der Übertragung sexueller Krankheiten.

Mitte 1980er

Erfindung des „Femidoms“, des Kondoms für die Frau.

Beginn 1990er
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Die Pille wurde von der FDA (Food and Drug Administration, die US-Arznei-
mittelbehörde) als offizielles Verhütungsmittel für den Markt freigegeben. 

1960
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